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Agio 6% Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Dienſtag den 13. September 1887. 


dan Deutſchland und Samoa. 


tt 
die Gineng bat ſ. Z. die Samoa⸗Vorlage abgelehnt, nach⸗ 
1 ena Bamberger über dieſen erſten Verſuch einer deut- 
My, Politit in feiner Weiſe luſtig gemacht. Seitdem hat 
rl Reich gefallen laſſen müſſen, feinen Einfluß auf 

l Sau uPbe mit England und Amerika zu theilen — zum 
n SEN der deutſchen Intereſſen auf Samoa und im 

10 ſeln ne überhaupt. Herr Bamberger hatte ſ. Z. die 
10 Waile eine werthloſe Bagatelle hingeſtellt: England und 
. Yıjaayı taaten von Nordamerika denken anders darüber. 
vr u at denn auch Herr Bamberger damals beſtens 
ler d beſtehende Verhältniß iſt ein mißliches. Die Ver⸗ 
Kt Machte, welche ſich in den Einfluß auf Samoa 


N 
ey 
7 Nn Ace Geſchwader nach Forderung einer Geldſtrafe von 
"| Rüup, Alitton wegen der auf den deutſchen Plantagen ver» 
Riten, 500 b waffnete Matroſen gelandet habe, wo⸗ 
0 ge x ewaffnete Ma gel 5 
10 dusche es Gegenkönigs Tamaſeſe aufgehißt und Letzterer 
e „OR Samoa ernannt worden ſei. Die „Nord⸗ 
nie Sig.“ theilt im Anſchluß an dieſes Telegramm fol ⸗ 
eu ford as Geſchwader hatte allerdings Auftrag, Genug⸗ 
u an Ma nicht nur für Räubereien auf den Plantagen, 
Man für Beleidigung des deutſchen Kaiſers und für die 
erſenigen Reichsangehörigen, die am 22. März den 
e ek. Majeſtät in Apia gefeiert hatten. Wenn Ma⸗ 
U * chädigung und Genugthuung zu leiſten verweigert 
fllt allerdings wahrſcheinlich, daß ein militäriſches Ein⸗ 
100 gefunden haben wird. Die auswärtigen Beziehungen 
f I Mage, wentlich die Gleichberechtigung der drei dort ver⸗ 
ö Ele Deutſchland, England und Amerika, würden durch 
un & uſchreiten nicht berührt werden. Die Beziehungen 
een zu Samoa würden dieſelben Bleiben, welches 
aa Tel hier Malictoas ſein mag. Tamaſeſe iſt ein mit 
ö „König“, deſſen 
bisher von der großen Mehrheit der Samoaner 
wurde, während die Mächte nur mit Malietoa 
N 
| 
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8 10 Jahr und Tag parallel regierender 
U * An Kon 
N In. ehr ftanden. Dies Verhältniß war für Deutſch⸗ 
N ele r ſobald Malietoa ſich Beleidigungen und Ge⸗ 
ac) bo gegen das deutſche Reich und ſeine Angehörigen 
ö gel 

3 e 


l 


en ließ.“ — Weitere Nachrichten über den Ver⸗ 
denheit werden abzuwarten ſein. 


1 28. f olitiſche Tagesſchau. 
arc, 1% Mis. find 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem Für ſt 
ö ale Herr von Bismarck-Schönhauſen in das 

eh ks miniſterium eintrat, dem er ununterbrochen bis 
„Am 8. Oktober d. Js. aber find es 25 Jahre, 
hi die Spitze des Miniſteriums trat. Die Stel» 
dung bſterpraſiden hat er ſeither nur mit einer kurzen 
ten Sn behalten. Eine Begehung des Miniſterjubilaums 
den Wil, iſt nicht in Aus ſicht genommen, offenbar ent⸗ 
een des Fürſten Biemarck felbft. Eine größere 
Bm Ürgervereine hat ſich indeſſen zu einer Feier 


! 
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zuſammengethan, die im Rahmen eines großen Herren⸗Commerſes 
am 8. Oktoder vor ſich gehen wird. Auch andere 
Vereinigungen gedenken den bedeutungsvollen Erinnerungstag zu 
eiern. 

f Der Rtiichskanzler Fürſt Bismarck empfing geſtern 
mehrere Perſonen im Reichs kanzlerpalais, welcht aus den Kolonien 
und anderen Überjeeifgen Ländern hier angekommen find. Die 
„Kreuzzeitung“ und die „Voſſ. Ztg.“ glauben ükereinſtimmend 
daraus ſchließen zu dürfen, daß nunmehr den Kolonial⸗Angelegen⸗ 
heiten wieder mehr Aufmerkſamkeit zugewendet wird. 

Nach der „Straßburger Poſt“ hat ſich Fürſt Hohenlohe 
in einer äußerft wichtigen diplomatiſchen Miſſion nach Peters⸗ 
burg begeben. 

Bei den bevor ſtehenden Stadtverordnetenergänzungs⸗ 
wahlen in Berlin werden die ſogenannten Kartellparteien im 
Allgemeinen wieder zuſammengehen. Wenn aber jetzt in einem 
Berliner Blatte von einem fertigen Organiſationsplau und dergl. 


die Rede iſt, ſo iſt dem gegenüber zu bemerken, daß die Verſtän⸗ 


digung nicht durch eine Centralſtelle, ſondern in den einzelnen 
Bezirken erfolgt. Eine Centralleitung hat fich allerdings gebildet, 
doch iſt dieſelbe auf die Aufſtellung der Kandidaten einflußlos. 


Das Schwergewicht liegt wieder in den einzelnen Bürgervereinen, 


die nicht bloß deutſchkonſervative und freikonſervative, ſondern auch 
nationalliberale Elemente umfaſſen. Die Ausſichten auf Erfolg 
haben ſich weſentlich durch den Umſtand erhöht, daß die Deutſch⸗ 
freifinnigen diesmals offen als ſolche, als politiſche Partei, in die 
Wahlbewegung eintreten wollen. Gleichzeitig iſt zwar verkündet 
worden, daß einige bisherige konſervative Stadtverordnete, die, 
wie der Geheimrath Spinola im Stadtverordnetenſaale zur herr⸗ 
ſchenden Richtung hielten, auch diesmal unterſtützt werden ſollen. 
Es iſt aber fraglich geworden, ob dieſes Verſprechen eingehalten 
werden wird, nachdem Herr Eugen Richter neulich in ſeiner 
„Freiſinnigen Zeitung“ den Stadtverordneten Spionla dieſe Säule 
des Conſervatismus im Stadtverordnetenſaale, wie er ſich aus⸗ 
drückte, zum Gegenſtande ſeiner Angriffe gemacht hat. 

In der „Krz.⸗Ztg.“ fordert Herr von Dieſt⸗Daber zur 
Neubildung der Spiritus⸗ Bank auf, deren Scheitern er 
lediglich den Vorverhandlungen mit den Händlern zuſchreibt. Er. 
glaubt, daß die Bildung dis zum 1. k. Mts. durchgeführt werden 
fönnte, wenn man den einzelnen Theilnehmern freie Hand ließe. 

Der Verband ſächſiſcher Gewerbevereine, welcher 


am 18. und 19. d. M. in Kolditz zuſammentritt, wird ſich auf 
Antrag des Gewerbevereins zu Glauchau mit der Frage befaſſen, 


wie gegen die Abzablungsgeſchäfte Abhülfe geſchaffen 
werden könne. 


Der als „Spion“ in Gaillac verhaftete Herr Friedrich 


Koch aus Frankfurt a. M. iſt, wie der „Mgd. Ztg.“ ſein Bruder 
und Mitinhaber der Firma Karl Koch u. Comp. mittheilt, wieder 


auf freien Fuß gejegt worden. g 

In Mitchelstown (Irland) iſt es am Freitag Nachmittag 
zu einem thätlichen Zuſammenſtoße 
Bevölkerung und der Polizei gekommen. — Der „Voſſ. 
Ztg.“ geht folgende ausführliche Mittheilung darüber zu: Während 
das Tribunal in Mitchelstown geftern den Fall O'Brien verhan⸗ 
delte, zogen mehrere Tauſend Pächter und Bauern, letztere zumeiſt mit 


Knütteln bewaffnet, nach dem Marktplätze der Stadt, um dort 


unter Leitung Dillon's, Labouchere's und drei anderer engliſcher 
Unterhausmitglieder eine Entrüſtungskundgedung abzuhalten. Die 
Verhandlungen ſollten eben beginnen, 
—— ————— àll———————.——ꝛů ů —— 


patriotiſche 


zwiſchen der 


als ein amtlicher Steno⸗ 


graph, begleitet von zwölf Schutzleuten, ſich der Plattform, wo 
die Reden gehalten werden ſollten, näherte. Eine Anzahl 
Knüttelträger vertrat ihm und den Schutzleuten den Weg, welche 
ſich zurückzogen, aber wenige Minuten ſpäter in größerer Stärke 
verſuchten, ſich einen Weg durch die Volksmange zu bahnen. Die 
Schutzleute wurden indeß vom Volke ungeſtüm angegriffen und 
nach ſcharfem Handgemenge, wobei viel ſchwer verletzt wurden, 
gezwungen, den Rückzug nach der Kaſerne anzutreten, wohin ſie 
das Volk mit Steinwürfen verfolgte. Als ſodann die Kaferne 
mit Steinen bombardirt wurde, rückte die Schutzmannſchaft wieder 
aus und machte von ihrer Schußwaffe mit tödtlicher Wirkung 
Gebrauch. Ein Mann wurde ſofort getötet, zwei Perſonen fo 
ſchwer verwundet, daß fie im Laufe des Tages ſtarben; viele 
| andere wurden leicht verwundet. Nachdem Blut gefloſſen war, 
zerſtreute fich die Volksmenge, fo daß es dem inzwiſchen requirirten 
Militär leicht fiel, die Straßen gänzlich zu ſäubern und die Ruhe 
herzuſtellen. Dillon und Labouhere deſchworen die Polizei, das 
Feuern einzuſtellen, worauf ihnen erwidert wurde, das ſie nicht 
befugt ſeien, ein Meeting abzuhalten. 

Im engliſchen Unterhauſe brachte am Sonnabend der 
Deputirte Sexton bei der zweiten Lefung des Finanzgeſetzes die 
! Behauptung vor, daß fich die Polizei Freitag in Mitchelstown 
eines muthwilligen Angriffs auf die Bevölkerung ſchuldig gemacht 
hade. Der Generalſekrstär für Irland, Balfour, wies dieſe Be⸗ 
dauptung als vollſtändig undegründet zurück, die Polizei in Mit⸗ 
chelstown habe einem muthwilligen brutalen Aagriff gegenüber 
nur von dem Rechte der Seldſtvertheidigung Gebrauch gemacht. 
Aus der Volksmenge, gegen welche die Polizei die Waffe gebraucht 
habe, ſeien 3 Perſonen verwundet und 2 getödtet, von den Polizei⸗ 
mannſchaften dagegen ſeien 54 durch Steinwürfe und Stockſchläge 
mißhandelt und 29, darunter 8 ſchwer, verwundet worden. Die 
Verantwortung für das Blutvergießen trage nicht die Regierung, 
| ſondern jene Schaar von Politikern, welche ſich Führer des iriſchen 
Volkes neunten und das Volk zum Widerſtand gegen die Geſetze 
aufreizten. 

Bei einem im Militärkaſino von Caſtelnaudary am Freitag⸗ 
Adend ſtattgehabten Bankett brachte der Kriegsminiſter 
Ferron einen Toaſt auf das 17. Armeekorps und deſſen Com⸗ 
mandeur aus, wobei er ſagte: Der angeſtellte Verſuch habe den 
Eifer der Civilbehörden und die Hingabe der Bevölkerung gezeigt, 
von denen man alles verlangen könne, wenn es ſich um die Ju⸗ 
tereſſen des Vaterlandes handle. Der Verſuch hase jeden Zweifel, 
der in der Nation obgewaltet, beſeitigr und dem Parlament ſo⸗ 
wie dem Volke das Vertrauen eingeflößt, das ſie bisher nicht be⸗ 
ſeſſen hätten. Er danke dem Armeekorps und deſſen Chef im 
Namen der Regierung und des Landes. 

Die „B. P. N.“ äußern ſich bezüglich der franzöſiſchen 
Mobiliſirung in einer faſt kriegeriſchen Weiſe. Sie weifen 
darauf hin, daß das Lob Ferron's über das Gelingen des Modil⸗ 
machungsverſuches der franzöfiſchen Revancheluſt neue Nahrung 
geben und Frankreich zum Angriffe gegen Deutſchland Muth 
machen werde und erinnern an die Worte Bismarck's in der 
Sitzung des Reichstages vom 11. Januar d. J., welche lauteten: 
„Die Wahrſcheinlichkeit eines franzöſiſchen Angriffs auf uns, die 
heute nicht vorliegt, tritt ein, wenn unter dem Eintritt einer 
anderen Regierug als die heutige Frankreich irgend einen Grund 
' hat, zu glauben, daß es uns überlegen ſei. Dann glaube ich, ift 
| der Krieg ganz ſicher. — Aber wenn die Franzoſen glauben, daß 
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entweder ihre Armee zahlreicher, daß die Maſſe ihrer ausgebil⸗ 


Da e erſte Liebe in Nauch aufging. 
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Von M. Calm. 
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denne ſpater verließ ich den Poſtwagen bei dem Markt⸗ 
' tan Päd) Nähe das Gut meines Oheims lag. Mein 
e al N zurücklaſſend, die lelchte Feldmützt auf dem, 
10 lan faltig geglätteten Haar, wanderte ich nun den 
fl | ‚te, ein man mir als nach Schöningen führend br» 
u iq bei r ging erſt durch wogende Kornfelder, deren 
N 10 dürnig, der wachſenden Hitze des Tages nicht nach Vir⸗ 

U dan, 8 dermochte; daun aber, ſich einen kleinen Hügel 

en nich enkte er in einen Kiefernwald ein, deſſen kühler 
0 in daß ge freundlich aufnahm. Es wurde mir ſo wohl 
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1 We ebe in einer Lichtung des Waldes ſaß ein 
I hren zu deten erhitztes Geficht verrieth, daß fie ſich von 

N n Vie ie ausruhe. Aber während unſereins, wenn 
A huber gut n Krebs ausficht, landen der Dame die purpernen 
' en 3 die ſehr vorſchriftswidrig geordneten, d. h. 
In gen — fie trug vorn lange Locken, während im 
i Mn 15 en ſich in einen Knoten ſchlangen — batten 
N fo fly lien, pommadeliebenden, lockenfeindlichen 
e ndl müſſen. Dabei ſah fie mich mit den braunen 
1% lang» aber auch fo ruhig an, als ob fie mich ſchon 


* den fie „und fuhr fort, ſich mit dem großen runden | 


dom Kopf genommen, Kühlung zuzuwehen. 


Ie die mit 
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gung ilitärlſchem Gruße ſtehen geblieben und ſtarrte 
e mit unverhohlener Bewunderung an; da ich 


aber fühlte, daß das auf die Dauer nicht höflich ſel, ſo fragte ich f 


fie, welcher von den beiden ſich hier kreuzenden Wegen nach Schö⸗ 
ningen führe. 

„Dieſer hier,“ fagte fie aufſtehend und in der bezeichneten 
Richtung vorwärts gehend, „jener führt in's Dorf, woher ich 
komme.“ 

„Wenn Sie nach Schöningen gehen,“ fagte ich ſchon muthi⸗ 
ger, „erlauben Sie mir wohl, daß ich Sie begleiten darf?“ 

„Das heißt,“ ſagte fie lächelnd, „ich werde Sie begleiten, 
da ſie fremd hier in der Gegend zu ſein ſcheinen.“ 

Dieſe Bemerkung veranlaßte mich natürlich, ihr mitzutheilen, 
wer ich jet und weshald ich hergekommen, worauf fie heiter aus⸗ 
rief: „Ah, da iſt es mir doppelt lieb, daß Sie mich getroffen, 
damit Sie nicht ganz unvorbereitet in den Kreis Ihrer fremden 
Verwandten treten!“ 

„Unvorbereitet? worauf?“ fragte ich verwundert. 


„Nun ja,“ erwiderte fie mit einem etwas lauernden Seiten⸗ 


blick, als wollte ſie prüfen, wie weit mein Verwandten Reſpekt 
ihr zu gehen erlaube, „es find herzensgute Meuſchen, ich kenne 
ſie ja ſeit meiner Kindheit — mein Vater iſt der Pfarrer unten 
im Dorfe — aber ihre Eigenbeiten haben fiel Der Herr Land⸗ 
rath iſt ein wenig taub, und kann deshalb nicht leiden, wenn man 
leiſe ſpricht; und die Frau Landräthin iſt ſehr nervenſchwach, und 
fällt in Ohnmacht, wenn man laut ſpricht. Die älteſte Tochter 
iſt ſehr mufikallſch und ſpielt den ganzen Tag Klavier, und der 
Junker Fritz ift ſehr unmuſikaliſch und läßt den ganzen Rudel 
Hunde heulen, ſobald ſeine Schweſter das Klavier öffnet.“ 

„Das muß allerdings nicht ſehr harmoniſch ſein,“ bemerkte 
ich kleinlaut. 


„Freilich nicht,“ beſtätigte fie achſelfuckend, „und die jüngeren 


Kinder ſcheinen leider nicht beſſer einzuſchlagen. Außerdem hat 
das gnädige Fräulein noch die Eigenheit, daß ſie die Herren vom 


Militär gar nicht leiden kann; nicht ausſtehen, ſag' ich Ihnen! 


Das iſt doch wunderlich, nicht wahr? Da dieſe Herren gerade 
gegen Damen ſtets aufmerkſam und galant zu ſein pflegen.“ 
Sie begleitete dieſe letzten Worte mit einem ſchelmiſchen 


Seitenblid auf einen Shawl, den fie über den Arm hängend 
trug, und welchen ich vergeſſen hatte, ihr abzunehmen; auch ent⸗ 
deckte ich del dieſer Gelegenheit, daß ich an ihrer rechten, ftatt an der 
linken Seite herging. Joh beeilte mich, meine Unaufmerkſamkeit 
wieder gut zu machen, und deſann mich eben auf ein geiſtreiches 
Kompliment, mit dem ich meinen Sturm auf das Herz meiner 
liebenswürdigen Begleiterin eröffnen wollte, als dieſe, am Ein⸗ 
gange einer Lindenallee ſtehen bleibend, ſagte: 

„Hier dieſer Baumgang führt direkt nach dem Gute, Sie 
| können nicht fehl gehen; mein Weg aber geht da hinunter .. !“ 


ſei — ich fand nachher reizende Wendungen, um dies zu fagen! 
— tbe ich nur noch danken konnte, war fie den Anhang hinunter 
gefprungen und meinen Blicken entſchwunden. 

Stehendlelben, nachſehen half nichts; fo tröftete ich mich mit 
dem Gedanken, daß ſie ſicher oft zu meinen Verwandten komme, 
und ging nicht allzu raſch und in nicht allzu freudiger Erwartung 
weiter. 

Da lag das Herrenhaus, ein hübſches ſtatiliches Gebäude in 
. . je, in welchem Sipl weiß ich nicht, denn ich bin mit den 

Stylen nicht ſehr vertraut. Aber jedenfalls in hellem Sonnenſchein, 
Nr es viel freundlicher ausſehen ließ, als wohl ſouſt in der 
Natur alter grauer Steine liegt. In kleiner Entfernung vom 

Haufe aber durch große Kaſtaniendäume beſchattet, ſtand eine Art 

Pavillon mit grünumwundener Veranda, und unter letzterer ſah 
ich einen Herrn und eine Dame figen, erſterer aus einer langen 
Pfeife rauchend und die Zeitung leſend, letztere mit einer Näh⸗ 
arbeit beſchäftigt. 

Das wird mein Onkel und meine Tante ſein, dachte ich, 
und ging mit klopfendem Herzen auf ſie zu. Der Herr kam mir 
| ein paar Schritte entgegen, ſehr zu meiner Beruhigung, denn num, 
| 
! 


von der Tante entfernt, durfte ich die Unterhaltung mit dem 
nöthigen Stimmaufwande führen. 
„Ihr Neffe, Herr Landrath, Wilhelm v. Har deck,“ ſchrie ich 
denn auch ſo laut ich konnte, als er nach meinem Begehr gefragt. 
„Mein Vater“ (Fortſetzung folgt). 


Und ehe ich ihr erklären konnte, daß der ihre der meinige 


deten Soldaten zahlreicher ift als die unſerige, daß ihre Artillerie 
zahlreicher iſt, oder vielleicht daß ihr Gewehr beſſer iſt — wie es 
1870 beſſer war — oder daß ihr Pulver beſſer iſt, weil ſie das 
richtige Pulver zu einem kleinkalibrigen ſchneller ſchießenden Ge⸗ 
wehre früher haben als wir — das ſind alles Sachen, die unter 
Umſtänden die Entſchließung der franzöſiſchen Regierung für 
en Krieg beſtimmen; denn ſobald fie glauben zu fiegen, fangen 
ſie den Krieg an. Das iſt meine feſte und unumſtößliche Ueber⸗ 
zeugung.“ 

Der „Frankfurter Zeitung“ meldet man aus Paris, 10. 
September: Der Marſch des geſammten mobilifirten Armee- 
Korps von Caſtelnaudary nach Villefranche fand heute Vormittag 
ſtatt. Trotz der Hitze und des Staubes zeigten die Soldaten 
große Aus dauer und es gab wenig Nachzügler. Die vorgeſchriebene 
Ordnung des Zuges wurde überall innegehalten. Die Preſſe lodt 
die Rede Ferrons in Caſtelnaudary wegen der Mäßigung und der 
Vermeidung aller politiſchen Anſpielungen. 


Die Nachricht einiger Zeitungen, daß Frankreich die 
Schweiz aufgefordert habe, im Kriegsfalle das neutraliſirte 
Gebiet don Savoyen zu befegen und daß ein Vertrag, der die 
bezüglichen Verhältniſſe regele, abgeſchloſſen worden ſei, wird von 
Bern uns beſtunterrichteterſeits für unbegründet erklärt. 

Derouledes Strandung wird von Rußland aus jetzt 
beſtätigt. Der Revancheheld ſoll in Wiborg in Finnland gelandet 
worden ſein. 

Der „K. Z.“ wird aus Paris gemeldet: Der ſpaniſche 
Miniſter des Auswärtigen, Moret, hat Paris beſuczt und mit 
Rouvier und Flourens Beſprechungen gehabt, woraus nach dem 
„Temps“ erhellt, daß zwiſchen beiden Mächten das befte Ein⸗ 
vernehmen herrſche. Die „France“ geht nun ſofort ſo weit, die 
Spanier als demnächſtige Bundesgenoſſen zu behandeln und ihnen 
Gibraltar zu verſprechen. Denn: „die Spanier haben wiederholt 
Gelegenheit gehabt, Gibraltar ohne Gegenleiſtung zu nehmen; 
iriſche Beſatzungen haben angeboten, den ſpaniſchen Truppen die 
Feſtungsthore zu öffnen; aber die Madrider Reglerung hade bis⸗ 
her aus Furcht vor einem Kriege mit England nicht zuzugreifen 
gewagt; das Intereſſe der Spanier iſt, alle franzoͤfiſchen Unter: 
nehmungen in Marokko zu unterſtützen, weil wir ja demnächſt 
Bundesgenoſſen ſein werden. 


Wie man der „Wiener Pol. Cor.“ aus Konſtantinopel 
meldet, wird die Antwort der deutſchen Regierung auf 
das Anſuchen der Pforte um Vermittelung detreffs dis bekannten 
ruſfiſchen Vorſchlags in Pfortenkreiſen als eine indirekte Ablehnung 
aufgefaßt. In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die Pforte 
nunmehr von dieſem Vorſchlage den einzelnen Großmächten direkt 
Mittheilung machen werde, in der Erwartung, daß die deutſche 
Regierung dann zur Uebernahme einer Befürwortung deſſelben 
bei den Kabineten geneigt ſein dürfte. 


In einer Meldung aus Konſtantinopel erklärt die „Polit. 
Kor.“ die Nachrichten ans Sofia über ein neues türkiſches 
Rundſchreiben für unrichtig, auch beſtätige is ſich nicht, 
daß Schakir Paſcha angewieſen ſei, die ruſſiſche Regierung zu 
neuen Vorſchlägen aufzufordern, nachdem die Sendung Ernroths 
geſcheitert fei. Die Pforte erwarte vielmehr zuvor die volle Erledi⸗ 
gung ihres in Berlin unternommenen Schrittes und der türkiſche 
Miniſterrath hade beſchloſſen, vor dem Eintreffen der Antwort 
Bismarcks nicht aus ſeiner abwartenden Haltung herauszutreten, 
Man beſorge, daß Bismarck der Pforte eine aktive Rolle empfehle. 
hoffe jedoch, daß er nichts dem Berliner Vertrage Widerſprechendes 
anregen werde. 

Die geweſenen bulgariſchen Regenten Stambnloff, 
Mutkuroff und Shiwkoff wurden mit dem Tapferkeitsorden erſter 
Klaſſe dekorirt. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Ruſtſchuk, der dortige 
bulgariſche Präfekt ſchenke den Reklamationen Frankreichs in 
Betreff der Sicherheit feiner Landesangehoͤrigen und in Betreff 
der bedrohten perſönlichen Sicherheit des dortigen franzöſiſchen 
Konſuls ſelber durchaus keine Rückficht, die franzöfiſche Regierung 
habe deshalb ihren Konſul ermächtigt, Ruſtſchuk mit unbeſchränktem 
Urlaube zu verlaſſen. 

Die Meldung von der Errichtung eins Kaiſerlich ruſſi⸗ 
ſchen Hauptfilialdepöts der Krons- und Privatgeſtüte zu 
Berlin beſtätigt ſich. Nach der darüber erſchienenen offitellen 
Bekanntmachung ſoll Berlin die Zentralſtelle des geſammten inter⸗ 
nationalen Verkehrs mit ruſſiſchen Pferden werden. Die Bekannt⸗ 
machung lautet: Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Alexander III. von Rußland hat Seine Exzellenz der 
Herr Miniſter des Kaiſerllch Ruſſiſchen Hofts und der Apanagen, 
Chef der Staats⸗Geſtüte, General ⸗ Adjutant Graf Woronzow 
Daſchkow, um den Verkehr mit dem Auslande, betreffend den 
Ankauf und Bezug von Pferden aller ruſſiſchen Racen aus erſter 
Hand, zu erleichtern, die Errichtung eines: „Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Hauptfilialdepöts der Krons- und Privat⸗Geſtüte zu Berlin ver⸗ 
fügt.“ Das Etabliſſement, deſſen Eröffnung für Anfang Oktober 
dieſes Jahres in Ausſicht ſteht, und worüber Näheres noch durch 
die Preſſe veroffentlicht werden wird, ſoll eine permanente Aus- 
ſtellung von mehreren Hundert Pferden der verſchiedenartigſten 
Gattungen ruſſiſcher Zucht enthalten, und dem Zwecke dienen, 
laut den vorhandenen Muſtern, Aufträge, Lieferungs- Abſchlüſſe 
und Verkäufe im Großen und Einzelnen, ſowohl an Ort und 
Stelle als nach allen Ländern der Erde zur Ausführung zu bringen. 
Unterzeichnet iſt die Bekanntmachung vom Gouverneur von Berlin, 
General von Werder, den Generaladjutanten des Kaiſers von 
Rauch und von Lehndorff, dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen 
Schouwaloff, den ruſſiſchen Staatsräthen Grafen Mouraieff und 
Graf Kutuſow. 

Ueber den am 6. v. M. bei Killai Kaltanbator in der Nähe 
des Zulfikar⸗Paſſes ſtattgehabten Zuſammenſtoß zwiſchen ruſſiſchen 
Soldaten und Truppen von Herat meldet das „Reuterſche 
Bureau“ aus Bombay unterm 8. d. M., daß derſelbe ſich ereignete, 
indem die Herater Mannſchaften einen afghaniſchen Rebellen, den 
Golam Habib Kan, welcher auf der Flucht nach Merw, alſo zu 
den Ruſſen, begriffen war, verfolgten. Es find allem Anſchein 
nach lebhafte Beſtrebungen zur Bildung einer ruſſiſchen Partei 


— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am geſtrigen Nach⸗ 
mittage, begleitet vom Flügel⸗Adjutanten vom Dienſt, eine Spazier⸗ 
fahrt, und hatte nach der Rückkehr von derſelben eine längere 
Konferenz mit dem Reichskanzler Fürften Bismarck, welcher fich 
aus dieſer Veranlaſſung kurz vor 3 Uhr von Berlin nach Pots⸗ 
dam begeben hatte und nach etwa einſtündiger Anweſenheit von 
dort wieder hierher zurückkehrte. Auch nahm Se. Majeſtät der 
Kaiſer geſtern noch auf Babelsberg den Vortrag den Polizei⸗ 


Präſidenten Frhrn. von Richthofen entgegen und beehrte denſelben 


mit einer Einladung zur Kaiſerlichen Tafel. Am Abende 
war bei den Kaiſerlichen Majeſtäten eine kleinere Thee 
geſellſchaft. Am heutigen Sonntag Vormittag arbeitete der 


erlauchte Monarch zunächſt längere Zeit allein und empfing darauf 
auf Schloß Babelsberg den Beſuch Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Albrecht, Höchſtwelcher in Begleitung der perſönlichen 
Adjutanten Majors Freiherrn von Schele und des Rittmeifters 
von Gierſewald heute früh 7¼ Uhr von den großen Herbſt⸗ 
mandvern in Oſtpreußen in Berlin eingetroffen war und ſich eine 
Stunde ſpäter ſofort zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer nach Schloß 
Babelsberg begeben hatte. Später wurde Prinz Albrecht auch 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin empfangen. 

— Berlin erhält dieſer Tage den Beſuch eines indiſchen 
Rajah, welcher bei den Jubiläumsfeſtlichkeiten Gaſt der Königin 
Viktoria war und augenblicklich eine Rundreiſe durch Europa macht. 
Es iſt der Rajah Sri Khengarjt III. von Kutſch. 

— Der württembergiſche Bundtsbevollmächtigte Staatsrath 
von Schmid iſt zum württemkergifchen Miniſter des Innern er⸗ 
nannt worden. a 

— In militäriſchen Kreiſen verlautet, wie die „Magd. Ztg.“ 
mitthtilt, die Armee⸗Verwaltung würde eine Erhöhung einzelner 
Offiziersgehälter beantragen. Die Premier⸗Lieutenants ſollen das 
Gehalt der Hauptleute zweiter Klaſſe, dieſe das Gehalt der 
Hauptleute erſter Klaſſe erhalten. 

Zum baterifgen Geſandten beim italieniſchen Hofe wurde 
Legationsraih Freiherr von Podewils ernannt. 

— Die Kommiſſton der württembergiſchen zweiten Kammer 
hat mit allen gegen drei Stimmen beſchloſſen, den Beitritt 
Württembergs zum Branntweinſteuergeſetz zu beantragen. 

— Bei der heutigen Erſetzwahl zum Reichstage für Cann⸗ 
ſtadt⸗Ludwigsburg wurde der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes 
Veiel (ul.) mit großer Mehrheit wiedergewählt. 

— Der nächſte internationale Aerztekongreß findet 1890 in 
Berlin ſtatt. Der diesjährige Aerztekongreß, der in Waſhington 
abgehalten wurde, iſt geſtern geſchloſſen worden. 

Der frühere Ober - Bürgermeifter von Berlin, Staats⸗ 
miniſter a. D. Hodrecht, liegt, wie wir hören, in feiner Villa zu 
Lichterfelde ſchwer krank darnieder. Der Zuſtand des Patienten, 
der von zwei Aerzten behandelt wird, hat fich leider in den letzten 
Tagen weſentlich verſchlimmert. 

— Aus der Schönhauſen⸗Stiftung (Bismarckſpende) iſt, wie 
| 

| 


die „Hamb. Nachr.“ melden, einem früheren Schüler des Ratze⸗ 
burger Oymnaſtums, dem Kandidaten des höheren Schulamtes, 
Dr. Fr. Kähler aus Gr.⸗Zecher am Schallſee, ein Stipendium 
von 1000 Mark von dem Fürſten Reichskanzler gewährt worden. 
Dr. Kähler iſt Phylologe. 

München, 10. September. Der Anwaltstag erledigte ſämmt⸗ 
liche auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände, mit Ausnahme 
der Anträge Payers und Munckels, welche wegen Zeitmangels 
mit Zuſtimmung der Referenten abgeſetzt wurden. Alsdann wurde 
der Anwaltstag durch den Vorfitzenden Auer geſchloſſen. 


Ausland. : 

Brüſſel, 10. September. Der „Moniteur Belge“ publizirt, 
daß General Brialmontzauf fein Anſuchen ſtines Poſtens als 
Chef des Gineralſtabes enthoben und daß General Bohaert zu 
ſeinem Nachfolger ernannt worden ſei. 

London, 7. September. Im Unterhaufe gab heute der Un⸗ 
terſtaatsſekretär Ferguſſon die Erklärung ab, England habe Ma- 
lietoa als König von Samoa anerkannt und mit ihm Verträge 
in dieſer Eigenſchaft adgeſchloſſen. Eind Khans Anhänger wurden 
in Afghaniſtan von des Emirs Truppen umzingelt und Ejud 
ſelbſt mit einem kleinen Theil des Gefolges auf perſiſches Gebiet 
zurückgetrieben. Der Schah von Perſien ordnete feine Gefangen⸗ 
nahme an. 

London, 10. Septemder. 
Budget an. 

Toblach, 10. September, Abends. Ihre Kaiſerl. und Königl. 
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin machten 
heute mit den Prinzeſfinnen⸗Töchtern einen ſechsſtündigen Ausflug 
in die Umgebung. Das Dejeuner wurde im Freien eingenommen 
und nach demſelben noch eine kleinere Bergpartie angetreten. 
Seine K. K. Hoheit der Kronprinz, auf deſſen Befinden die 
ſtärkende Gebirgsluft den beſten Einfluß hat, kehrte zu Fuß nach 
Toblach zurück. 

Trieſt, 10. Semptember. Die Statthalterei hat den Bürger⸗ 
meiſter davon benachrichtigt, daß der Kommandant des engliſchen 
Geſchwaders, Herzog von Edinburg, die Einladung des Muni⸗ 
zipalratzs zu einer am 14. d. zu veranſtaltenden Feſtlichkeit dan⸗ 
kend angenommen hade. Der Munkzipalrath trifft für das Feſt 
große Vorbereitungen. 


Das Unterhaus nahm das indiſche 


Provinzial- Nachrichten. 

Marienwerder, 10. September. (Selbſtmord.) Set dem 

2. d. Mts. war das 15jährige Dienſtmädchen Emilie Wenzel, 

Tochter des Tiſchlermelſters Wenzel in Marienau, verſchwunden. 

Geſtern wurde die Leiche des Mädchens in der Nähe der Gasanſtalt 

aus dem Waſſer gezogen. Ueber den Beweggrund, der die jugend⸗ 

liche Selbſtmörderin zu der verzweifelten That getrieben, wird ſich 
Zuverläſſiges ſchwer ermitteln laſſen. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. September. (Ein gräßlicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich am geſtrigen Nachmittage auf Rlttergut 
Gurken. Die 18jährige Tochter des Inſtmanns Basner war in der 
Scheune der Gutshberrſchaft damit beſchäftigt, aus dem oberſten Fach ⸗ 
werke Garben in den Dreſchkaſten herabzureichen. Einige höher ge⸗ 
legene Garben geriethen hierbei in's Rutſchen und brachten das junge 
Mädchen zum Fall. Während des Falles aus der bedeutenden Höhe 
ſchlug der Körper der Unglücklichen noch auf einen hervortcetenden 
Fachwerksbalken und gegen die Ecke des Dreſchkaſtens, ſo daß die 
Beklagenswerthe auf die Dreſchtenne anſcheinend leblos liegen blieb. 
Aerztliche Hilfe wurde ſofort herbeigeholt, doch iſt an das Aufkommen 
des Mädchens nicht zu denken. 

Marienburg, 10. Septbr. (Die Caventen der Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg) haben ſich notariell verpflichtet, die vollen der 
Fabrik gewährten Credite und Baareinzahlungen wiederum auf ein 
Jahr, bis zum 1. März 1889, alſo durch die nächſten zwei Same 

pagnen hindurch zu prolongiren. 

' Elbing, 9. September. (Berurtheilung.) Der Stabivrrerbnete 
Böhm wurde in der letzten Strafkammerſitzung wegen Beleidigung des 
Direktors der höheren Töchterſchule Dr. Witte zu 200 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe event. 20 Tagen Gefänguiß verurtheilt. Herr Dr. W. hatte 
den Nachmittagsuntericht ausfallen und ſtatt deſſen den Vormittags⸗ 
unterricht ſchen um 7 Uhr beginnen laſſen, und Herr B. behauptete 
nun in der Stadtverordnetenſitzung, dies ſei nur gefhehen, damit die 
Lehrer Nachmittags Privatſtunden geben könnten. Die Eltern würden 
geradezu gezwungen, ihren Rindern Privatunterricht ertheilen zu laſſen, 
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weil die Kinder ſonſt nicht verſetzt würden. 4 
Wahrheit für dieſe ehrenrührige Behauptung nicht 05 
erfolgte ſeine Verurtheilung. Grbſchſ ) pi 
Dirſchan, 9. September. (Eine bedeutende i i A 
hieſiger Bürger gemacht. Wie wir erfahren, hat bah 
lebender Verwandter veſſelben, welcher vor Kurd gn bia 
verſtorben iſt, ein Vermögen von 40—60,000 Do vie 
das nun unferem Mitbürger zufällt. Derſelbe hat f 
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Schritte, um in den Beſitz der Erbſchaft zu gelange, lage) 1 1 
Dt. Krone, 9. September. (Die Heuſch uche 5 6 
Feldmarken Ruſchendorf und Preußendorf hat trob © untl. dan 
Vertilgungsmittel noch bis jetzt nicht befeitigt abe heros 
traf Herr Profeſſor Taſchenberg aus Halle a. ©! peut? ai Pay 
Speclaliſt in der Juſektenkunde, hier ein und fu 85 an ule 
Herrn Landrath Rotzoll nach Ruſchendorf, um 8 dig 
Stelle die bedrohten Felder in Augenſchein zu ne ve Er. 
Rathſchläge über die wirkſamſten Vertilgungsmittel Ing hg 
Aue dem Kreiſe Oletko, 9. Septenben. (ki d, 
Späte Blüthezelt. Gewitterfäden.) In DEE 2 ci t 
Montage zog gegen 12 Uhr eine furchtbart dal 


unſeren Kreis, aus welcher auch mächtige Haha 
Beſonders arg wurde die Markowsker Gegend zern 
Proftkergut hat der Hagel gegen 100 Fenſterſche 1 Aa * 
Die Ortſchaft Borken bei Czycken iſt vom Typhus 


der dort ſchon einige Wochen wüthet. Die Zahl 5 dale 18 
ſehr groß und faſt kein Haus iſt von der Erle 9 „ 
blieben, geſtorben find jedoch nur wenige Perſon 

Tagen chen hier fümmiliche Kartofffelset In lt fc 
Naturerſcheinung, die wohl nur felten in fo ſpälar Ra 
vorkommt. — Das litzte Gewitter hat auch in ein Bil 1 
furchtbar gewüthet. — In Ruta bei Suwalli lr te ade, ur 
ein Bauernhaus, tödtete zwei Perſonen und be ur Kay 
Dorf Monato iſt durch ein Gewltterfeuer halb Wuhan 


In Szielasken bei Goldap tödtete der Blitz eine ll 
Stelle, der Mann wurde ſchwer verletzt. der UT 
Königsberg i. Pr., 10. September. (Eade adt ben“ 5 
und des Mandvers.) Die geſtern Abend von det, 
Theater ⸗Vorſtellung bildete den Glanzpunkt der Fe N 
Theater war von Innen und Außen prachlvo 
währte einen überaus glänzenden Anblick. 
eingeleitet mit einer Reihe lebender Bilder, we 0 0 b 
eigniſſe aus der Geſchichte Altpreußens zur Darſt⸗ 
Bilder, zu denen Ernſt Wichert den Text geliefert 
dem Direktor Steffeck und dem Maler Kuorr be nal 
Nach der Aufführung der lebenden Bilder trug En der 
ſangverein mehrere Lieder vor. Nach dem Schon } 
entbot Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht dei und 
bei den lebenden Bildern mitgewirkt batten, zu 1 
fi längere Zeit mit venfelben. Dem Oberbirgetll n gel 
Se. Königl. Hoheit wiederholt den Dank für den 
aus; er ſei entzückt üder das viele Schöne, das 1 
und werde Seiner Majeſtät dem Kalſer Alles alice 
Auch dem Vorſteher des Geſangvereins, Suftizrald | gar © 
Muſikdirektor Schwalm ſprach Prinz Albrecht 49 gn AN 
Nach dem Theater fand ein Herrenabend in der off oc 
welchem Staatsminiſter v. Puttkamer, Graf Sachen det I 
fee, die fremdherrlichen Offiziere und die Epe 40% 
Militärbehörden beiwohnten. Auch dleſes Fe 10, an" 
den Verlauf. — Heute Vormittag hat ſich Seine Ton PR aut 
Prinz Aldrecht nach Laptau begeden, um de ach, pr 
Schlußmandver beizuwohnen. Vor der auf b eg van 
Rückreiſe Sr. Königl. Hohelt des Prinzen loſſe pol gu 
findet noch ein kleines Diner im Königlichen 0 
chem indeß nur das Gefolge Sr. Königl. 
Dohna⸗Schlobitten theilnehmen. — Am Schluſſe 
manövers ſprach Se. K. Hoheit der Prinz 
alle Kommandeure verſammelt hatten, ſeine 
Anlage des Feldmanövers aus, welche es ihm pen? Al 
Gefechtsthäligkeit der einzelnen Truppentheile elug bel Be 
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Artillerie und bei den Spezialwaffen durchweg 5 
er werde ſich in dem Sr. Majeſtät dem Kaiſer 3 pet 
richte in gleicher Weiſe ausſprechen. Vor der 
berg ritt Seine Königliche Hohelt der Prinz 
ſämmtlichen Truppentheilen und verabſchiedete 
der Kavallerie ⸗Diviſton nahm der Prinz | 
ſchneldig im Galopp ausgeführten Parademarſch 0 
Königsberg, 8. September. (Ueber den 0 
beim Umbau des Anatomiegedäudes) berichten 
Blätter Übereinſtimmend folgendes Nähere: 6 d 
Etage war ſoweit gediehen, daß der öftlidhe Fl Bi 
weſtliche Flügel des Gebäudes bereits ein m 
conſtruirtes Kappengewölbe erhalten hatten, wi, 00 
noch unbedeckt war. Diefes an ſich ſchon ſchwe⸗ aden 
hielt, da es gleichzeitig das Dach der betreffe 
bildete, eine Betonbedeckung, welche das Gewicht 
erheblich vermehrte. Während nun der öſtliche er 
jetzt ohne zu wanken trägt, ſcheint das S 
Flügels ihr nicht gewachſen geweſen zu ſein, 115 lb ga 
des Baugrundes kann die eifernen Träger der . 
Decke aus ihrer Lage gebracht und ſomit den . 
beigeführt haben. Der Maurer Drews hatte beg 
des geſtrigen Tages in der Kappe einen feinen ‚ 
und hiervon dem mit der Ausführung der Aude ven uh 
meiſter Serk Mittheilung gemacht, und dieſer hat de A run! 
des Baues betrauten Baumeifter die entſprechen 100 
Letztere beſchloſſen eine Hilfsconſtruction, mit derer, Sog 
begonnen wurde; doch erachtete man die belt 
fo gefährlich, daß die Inhibirung der Weuen den 
ſchicht bis zur Bollendung dieſer Hilfsconſtru erlge 
wäre. Der Einſturz erfolgte ohne weltere vorh 5 
lich und unvermuthet. Von demſelben wurden gt 0 
zogen acht Perſonen, die auf dem Dache beſchäf e 
Toͤpferlehrling Niwofgti, der in der zweiten 
Zimmergeſelle Wenk kam mit einer leichten me; 
Maurergefelle Drews erlitt eine Berftauhung Meat 
Urbat, der Maurer Schulz und die Arbeiter pen 
wurden mehr oder weniger ſtark beſchädigt a 
zogen und nach der Klinik geſchafft; die 
Kretſchmann und Knopf, ſowie der To 
Sturz den Tod gefunden. Erſt heute M 45 
der Maurergeſellen Kretſchmann und Knopf a agen { 
vorzuziehen. Der Töpferlehrling Riwoſtzki 85 daß 90 
nicht aufgefunden, was darin ſeinen Grund hal, 
des Einſturzes in der mittleren Etage dee 4 
der herabfallenden Decke der oberen Etage 9 
Trümmermaſſe, die ihn erſchlug, alſo bedeuten 
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in de die beiden Maurergeſellen traf. Von den vier nach 

Mr heſchafften Perſonen iſt die Arbeiterwittwe Urbat nach 

b entlaſſen worden, da fie faſt undeſchädigt geblieben war 

a ald erholte. Der Mauer Schulz und der Arbeiter Wenk, 
hate Auetſchungen erlitten haben, ſind noch daſelbſt in Be⸗ 

N der Arbeiter Moslehner iſt jedoch infolge eines erlittenen 

Wia geſtern Abend bereits verſtorben. Es find alſo vier 
don en der Kataſtrophe zum Opfer gefallen. 

i genberg, 11. September. (Mierzwinski⸗ Konzert.) Der 

1 en mmerſänger Herr Ladislaus Mierzwinski wird anfangs 

hi dnats fein im vorigen Jahre krankheitshalber abgeſagtes 

5 Sch, 8 im Schützenhauſe veranſtalten. 

n ht S. tettin, 11. September. (Zum Empfange des Kaiſers) 
ale 11 im Schmuck der Fahnen und Guirlanden. Pracht⸗ 
Ahlen öbbegen zieren die öffentlichen Plätze der Stadt. Am 

. 7 dekorirt find die Straßen, durch welche der Einzug 

hg 1 lee erfolgt; eine via triumphalis führt von der Bahn 
dnn aner, Burg-, Linden- und Pelzerſtraße zum Schloß. 

in, Man, 40 erfolgt am Montag Nachmittag 4½ Uhr mittelſt Extra⸗ 
aus onnabend Nachmittag trafen mittelſt Extrazuges von 

MR; dem Kalſerl. Marſtall 16 Wagen, 36 Wagenpferde und 

erde, ſowie eine Anzahl Bedienter ein. Montag Abend 

Key nation an den Hauptplägen mit Magneſium⸗Fackeln. 
ge Aufregung herrſcht ſchon heute in den Straßen der 
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1 Koliales. 

0 n Thorn den 12. September 1887. 
N) Ri ft ge us zeichnungen.) Se. Majeſtät der Kaiſer haden Aller⸗ 
AN : den Rittmeiſter a. D. Rittergutsbeſitzer Max Vogel 
. Wien w Thorn, in den erblichen Adelſtand zu erheben; 
1 


der Gerichtskaſſe, Selke in Thorn, zum Rechnungs⸗ 
ernennen. 


— 
al 15 Arden averleihunga 
N it donedielt verliehen: den Rothen Adler-Orden dritter 
ner der Schlelfe: Ober » Landesgerichts » Senats = Präfldent 
a er, artenwerder, Ober⸗Reglerungsrath Puſch zu Marien» 

n., Lehn 

N An Ned, Gymnaſtal⸗Direktor zu Königsberg i. Pr., (früher 
N 
l 
04 
t 


Seine Majeſtät der Kaiſer 


10 den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Rittergutsbeſitzer 
dil und ein auf Battlewo, Kreis Kulm, Juſtiz⸗ Rath, Rechts⸗ 
r Al er Pancke zu Thorn; den Königlichen Kronen⸗Orden 
ii 1 Eiſenbahn⸗ Stations- Vorſteher 1. Klaſſe Harke zu 
100 

t 


I) 
dau Mocker, Kreis Thorn. 
want Dt Weſtpreußiſche Provinzial⸗Synode) If 
En (ber 8. November nach Danzig einberufen worden. 
fa onen um Erhöhung der Getreidzölle.) Die 
tlg hnftlichen Vereine Rückfort bei Elbing und Inowrazlaw⸗ 
den * beſchloſſen, Petitionen um Erhöhung der Getreldezölle 
2 0 cetanzler abzuſenden. 
Salus ünzenfund im Manöver des 61. Regiments.) 
0 der Brigadeübungen der 8. Infanterie-Brigade rückte 
nſanterle⸗Regiment am 7. d. M. von Pyritz in die Ge⸗ 
N teifenbagen, ein Marſch von 5 Meilen. Um ſich von 
Yen dieſes Tages zu erholen, hatten die Mannſchaften am 
er uhetag. Am Freitag ging der Marſch durch Greifen⸗ 
nuch die Brücke und den Damm gegen Tantow vor. Hier 
hey Kebruch dee Gefechts unſer Füſtlter- und das 2. Ba- 
ian orpoſten. Als Vorpoſten⸗Kompagnien wurden die 5. und 
A R. letztere hinter dem Dorfe Tantow, erſtere am Bahnüber⸗ 
0 adekow. Beim Ausheben der Kochlöcher fand ein Mus⸗ 
age Kompagnie eine Menge gut erhaltener großer und kleiner 
An d. 8 aus dem Ende des 16. und Anfang des 17. Jahr⸗ 
u Nm orgefundene Topfſcherben laſſen darauf ſchließen, daß 
dann im 30 jährigen Kriege vergraben iſt. Der Fund wurde 
9. Vain gen Civilbehörde Übergeben, dieſe gab denſelben jedoch der 
a ad, jo daß jetzt die Mehrzahl der Soldaten der 
m i e mehr oder weniger im Beſitze einiger werthvoller alter 


0 Aonsbezirk Bromberg), Mühlenbefiger Weigel zu Fels 
u Möostborn; das Allgemeine Ehrenzeichen: Steuer» Auffeher 
0 


en, Gemeinde ⸗Vorſteher und ſtellvertretender Amtsvor⸗ 


A ſt. 
Mallet ruſſiſchen Vize⸗Konſul, Kollegien⸗ 
Allan Een von Artzimovitſch in Thorn) iſt die 
Ro es ruſſiſchen Konſulats in Königsderg in Vertretung des 
eagle Herrn Staathraths Thal, übertragen worden. Herr 
chen 8 iſt demgemäß zur proviſoriſchen Ausübung der kon⸗ 

unktionen berechtigt. 
da af 5 Bauarbeiten der Weichſel⸗Regulirung), 
A, haben ruſſiſchen Strecke unterhalb Warſchau dereits begonnen 
00 Manch einer Mittheilung des „Schiff“ in Folge der 
N der he ung unterbrochen werden müſſen. Auch die Fort» 
Riffen preußiſcher Selte rege betriebenen Räumungsarbeiten 
wieder bei Schilno und Zlotterie werden erſt in einigen 
können ebenſo wie die übrigen Bauarbeiten aufgenommen 
Yan, eri h Gegenwärtig hat der in dieſem Jahre fortdauernd 
don 1 eſchäfiigte Taucherſchacht über das Riff eine Strom⸗ 
1, und 10 dis 1,2 Mtr. Fahrtiefe bei O. am Pegel ausge⸗ 
dag Riff lebt zu erwarten, daß die Schiffe demnächſt gefahr⸗ 

paſſiren können. 
auptgewinn der Luther⸗Lotterie) im Br 
uſen Mk. iſt auf die Nummer 79 465 gefallen, welche 

Mae (Zur Heipielt wurde. 

dr arnung für Baumfrevler) bringen wir eine 
r Berufungskammer des Landgerichts zu Stargard, 
5 r John zu Greifenberg i. P. wegen Baumfrevels 
uf Geſängnißftrafe verurtheilte, während in erſter In⸗ 
m ume ne Geldſtrafe von 100 Mk. erkannt war. Bei den 
Lich. nden Baumfreveln iſt eine exemplariſche Beſtrafung 


Gar Nachahmung empfohlen.) Die Berliner Schul ⸗ 
ſehr nachahmenswerthe Neuerung nach dem Bei⸗ 
tädte bei den Berliner Schulen eingeführt, nämlich 
f N Sau chulkinder im plötzlichen Verlaſſen der Klaſſenräume 
m May 40 Wannauſes. Zu dieſem Zwecke werden die Kinder plötzlich 
Alarmzeichen aufgeſchreckt, der Unterricht bricht 

inder ſpringen auf, um ſich zum ſofortigen Ver⸗ 
» dan mmer zu ordnen. Zur Uebung find die Klaſſen 
ben derlaſſen je drei Klaſſen und zuletzt die ganze Schule plötz⸗ 
aft Es kommt dabei darauf an, daß dieſe Eutlee⸗ 

elf cht angeſtellt werden, damit jede Ueberſtürzung, die 
Unglücksfäue herbeiführt, vermieden werde. Die 

Mm Enden find dauernd, d. h. in jedem Jahre anzuftellen 
N u Diatniß derſelben iſt der ſtädtiſchen Behörde Bericht 

NN M elne leſe Uebungen gewinnen“, ſo führt die Schuldeputa⸗ 
tu Ei fchen wesentliche erziehliche Bedeutung.“ Denn überall, wo 
lle e aalen von unerwarteten Vorkommniſſen Betroffen 
Oefahr offen, daß au Stelle einer gewohnten Ord⸗ 


—— ñ—ꝓ6 . w:·m—-—: —-— I — ¶ äͥa — — : — —- —ꝛ:— — — — —-—- — — — — — — —— — 


nung Ueberſtürzung eintritt. Daß die leitenden Perſonen in ſolchen 
Fällen die Ruhe, die Geleiteten die Ordnung und den Gehorſam be⸗ 
wahren, iſt ein Erforderniß, welches durch die Erziehung vorbereitet 
werden kann.“ — Der letzte Satz der Ausführungen enthält eine ſo 
tiefe Wahrheit, daß man ſich wundern muß, weshald ſolche Uebungen 
namentlich in den Schulen nicht längſt allgemein eingeführt worden ſind. 

— (Lehrer⸗Verein.) Sonnabend Nachmittag unternahm 
der Thorner Lehrerverein mit ſeinen Angehörigen einen Ausflug nach 
Schlüſſelmühle. Dort legte Herr Lehrer Chill den Erſchlenenen die 
Einrichtung eines Wirthſchaftsverdandes dar. Derſelde hat den Zweck, 
den Mitgliedern wirthſchaftliche Vortheile in der Weiſe zu gewähren, 
daß mit verſchiedenen Geſchäftsleuten Uebereinkommen um Gewährung 
eines Rabatts bei Einkäufen mit Baarzahlung getroffen werden. Der 
Rabatt wird nicht gleich abgerechnet, ſondern gebucht und kommt all⸗ 
jährlich zu Weihnachten zur Auszahlung. Es ſoll der Verſuch gemacht 
werden, einen ſolchen Wirthſchaftsverband hier ins Leben zu rufen. 
— Nach Beendigung der Sitzung wurden die Stunden bis zur Ab⸗ 
fahrt des letzten Zuges bei Spiel und Tanz angenehm zugebracht. 

— (Eine Uebung der Freiwilligen Feuerwehr) 
fand Sonnabend Abend um 9 Uhr in der Hohen Gaſſe ſtatt. Die 
zuerſt vorgenommenen Uebungen der Steiger an dem Haufe des 
Brunnenmeiſters Herrn Schulz, denen wir anwohnten, wurden mit 
großer Ruhe und Sicherheit nach dem präciſen Kommando ausgeführt. 
— Im Hinblick auf das noch ſehr im Argen liegende Feuerlöſchweſen 
mancher anderer Städte, wie z. B. Tilſit, wo nur 6 ausgebildete 
Feuerwehrleute !! zur Dämpfung der jüngften dort ſtattgefundenen 
großen Brände, von denen einer vier Tage dauerte und 15 Gebäude 
in Aſche legte, vorhanden waren, erfüllt uns unſere gutorgauffirte 
Freiwillige Feuerwehr mit doppelter Freude. Wir wunſchen deshalb, 
daß ihr Mitgliederſtand ſich ſtetig durch brauchbare Kräfte vermehren 
möge. 

l — (Geſangs⸗Konzert der Handwerkerliedertafel.) 
Der Geſang hat in Thorn von jeher eine beſondere Pflegeſtätte ge⸗ 
habt, noch mehr aber in letzterer Zeit. Dies bewies uns auch 
das geſtrige Konzert der Handwerker ⸗Lledertafel im Schützenhaus⸗ 
garten. Zu dem Konzerte hatten ſich nicht nur die Mitglieder des 
Handwerkervereins, ſondern auch viele Gäſte eingefunden, ſodaß der 
Garten ſchon einige Zeit vor Beginn des Konzerts nur noch wenige 
leere Platze aufwies. Die Liedertafel iſt ziemlich ſtark; die Vorträge 
im Chor beherrſchten daher den ausgedehnten Garten ſehr gut. 
Sämmtliche Vorträge, ſowohl Chor, wie Quartett, Solo ꝛc., zeugten 
von fleißigem Studium; leicht und glatt, wobei die Umſicht des 
Herrn Dirigenten ſich im beſten Lichte zeigte, wurden ſie zu Gehör 
gebracht und anhaltender Beifall folgte ihnen. Aus dem gut ge⸗ 
wählten Programm, das mehrere heitere Nummern aufwies, heben 
wir namentlich hervor: „Im Herzen treu, im Liede frei“, Lied 
von A. Friiſch, „Frage und Antwortfpiel”, Potpourri von Schreiner, 
einen Walzer von Abt, ſämmtlich für Chorgefang, ferner die Solo⸗ 
vorträge für Tenor: „Des Sängers Traum“, Lied von Vincent und 
„In der Fremde“, Lied von Adt. Der Tenor iſt wohltönend und 
kräftig, und reicht ſelöſt für die höheren Tonlagen aus. — Einiger⸗ 
maßen überraſcht waren wir, daß die Liedertafel es unternommen hatte, 
lediglich ein Geſangskonzert durchzuführen, umſomehr als das Pro⸗ 
gramm 13 Nummern aufwies, die noch durch Einlagen vermehrt 
wurden. Die Sänger blieben aber bis zum Schluß friſch und be⸗ 
wieſen ſomit, daß es ihnen auch an Ausdauer nicht fehlt. 

— (Fundunterſchlagung.) Ein Schulmädchen fand am 
vergangenen Sonnabend auf der Jakobsvorſtadt ein Portemonnaie mit 
ca. 60 Mk. Juhalt und lieferte daſſelbe ihren Eltern ab, wie Augen⸗ 
zeugen bekunden. Die Eltern des Mädchens ebenſo wie letzteres 
leugnen indeß den Fund, weshalb die gerichtliche Unterfuchung in dieſer 
Angelegenheit eingeleitet werden wird. 

— (Schlecht gebettet.) Der dem Trunke ergebene Arbelter 
Valentin Kolaczek, bei einem Handwerksmeiſter auf der Neuſtadt be⸗ 
ſchäftigt, hatte ſich am Sonnabend Abend zur Lagerſtätte das Dach 
des Stallgebäudes auf dem Grundſtück ſeines Herrn ausgewählt. Als 
er aus dem Schlafe erwachte, lag er auf der Erde und gewahrte, 
daß er im Schlafe vom Dach heruntergefallen war und ſich dabei 
den rechten Arm gebrochen hatte. Derſelbe wurde in das Kranken- 
haus aufgenommen. 

— (Schlechte Freundſchaft.) Zwei Maurergeſellen hatten 
am 28. v. Mts. beim OGlaſe Bier Freundſchaft geſchloſſen und ſich 
alsdann zuſammen nach dem Glacis am Bromberger Thor begeben, 
wo fie ſich zum Schlafe niederlegten. Als bald darauf einer ders 
ſelben feſt einſchlief, ſtahl der andere dem Schläfer die Uhr und ver⸗ 
ſchwand damit. Als letzterer beim Erwachen ſeinen Freund und ſeine 
Uhr vermißte, machte er der Polizelbehörde davon Anzeige, welche 
auch heute den Dieb ermittelte und verhaftete. — Ein Schiffsgehilfe, 
welcher einen befreundeten Hausknecht beſuchen wollte, denſelben aber 
nicht zu Haufe und die Thür verſchloſſen fand, öffnete letztere mit 
einer in der Nähe befindlichen Forke und drang in die Wohnung 
ſeines Freundes. Hier ſtahl er ein Portemonnaie mit ca. 9 Mk. 
Inhalt und eine filberne Cylinderuhr im Werthe von ca. 40 Mk. 
Auch dieſer Dieb iſt verhaftet und wird für ſeine Freundſchaft den 
gebührenden Lohn erhalten. 

— (Schlägerei.) Der „blaue Montag“ beſteht in Thorn 
bei einzelnen Geſellen noch immer zu Recht, weshalb denn auch gerade 
am Montag oftmals arge Ausſchreitungen hier vorkommen. — Heute 
Vormittag entſtand unter drei „dlaumachenden“ Maurergeſellen in der 
Eliſabethſtraße ein Streit, und daraus ſchließlich eine Schlägerel, 
wobei ein Geſelle einem andern mit einem ſogenannten „Todt⸗ 
ſchläger“ einen ſo wuchtigen Hieb auf den Kopf verſetzte, daß die auf 
dem Stocke befeſtigte Kugel weit abſprang und der Getroffene be⸗ 
wußtlos zu Boden ſank. Die Polizeibehörde verhaftete den Schläger 
und feinen Romplicen, 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 28 Berfonen, 
darunter ein Bäckergeſelle, welcher in den verſchloſſenen Garten feines 
Brodherrn einſtieg und daſelbſt Obſt geſtohlen hatte. 

— (Von der Weich ſel.) Aus Danzig if der Dampfer 
„Danzig“ mit Ladung ſowie 6 beladenen Schleppkähnen heute früh 
8 Uhr am Bollwerk an der Defeuſionskaſerne hier eingetroffen. 

— (Erledigte Schulſtellen.) 2. Stelle zu Tuſch, 
Kr. Grandenz, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Herrn Dr. 
Kaphan zu Graudenz). Stelle zu Groß Gorczenitza, kathol. Kreis⸗ 
Schul inſpektor Bajohr zu Strasburg. 

Kleine Mittheilungen. 

Freienwalde, 7. September. (Durchgebrannt.) Fünf Knaben, 
Söhne hiefiger Eltern, darunter der Aelteſte etwas über 14 Jahre, 
der Jüngſte ca. 9 Jahre alt, ſind ihren Angehörigen durchgebrannt, 
vermuthlich um in der Ferne ihr Glück zu verſuchen. 

Stuttgart, 9. September. (Der in Kamerun angeſtellte Lehrer 
Chriſtaller), ein Württemberger, hatte für feine kleine Gemeinde eine 
Glocke gewünſcht. In Eßlingen wurde eine Sammlung veranſtaltet, 
um durch freiwillige Beiträge in der engern Heimath des Lehrers 
der heranwachſenden Schwarzen dieſen Wunſch zu erfüllen. Nachdem 
ein entſprechender Betrag zuſammengekommen, erklärte ſich die Guß⸗ 


— — — — — ——— 2 — 


ê8—— —— — ³ lbb — — P ́ꝙö́——r —᷑ů 


ſtahlfabrit Bochum bereit, die Glocke um den halben Preis herzu⸗ 
ſtellen; dieſelbe wird in einigen Wochen fertig ſein und nach Kamerun 
abgeſandt werden. Als Juſchrift erhält fie die nachſtehende (nicht 
grade formvollendete) Widmung: 

Beim Glockeuſchall kommt All! 

Lernt mit Flelß zu Gottes Preis 

Und Deuntſchlands Ruhm in Kamerun. 

Eßlingen, im September 1887. 

Straßburg i. E., 5. September. (Selbſtmord des Landes⸗ 
verräthers Klauſinger.) Der des Landesverrathes beſchuldigte, in 
Unterſuchungshaft befindliche Steindrucker des Bezirks⸗Präſtdlums, 
Klauſinger, der wegen Erkrankung der Krankenabtheilung des Bezirks⸗ 
Gefänzuiſſes einverleibt worden war, hat ſich, wie die Str. Poſt 
meldet, geſtern in der Frühe dort erhängt. 

Peſt, 5. Septhr. (Brandunglück.) Geſtern iſt der größte Thell 
der Stadt Weßprim abgebrannt; üder zwelhundert Häuſer ſind zerſtört 
und diele Verluſte an Menſchenleben zu beklagen, weil viele ihr Hab 
und Gut zu retten verſuchten. Fünſhundert Familien find obdachlos. 


Mannigfaltiges. 

(Entrüſtete Balletmädchen.) Eine Anzahl 
Londoner Balletdamen haben an den anglikaniſchen Biſchof von 
London ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie ſich in ſcharfer 
Weiſe gegen die vom Biſchof erhobene Beſchuldigung, ſie erſchienen 
in unanſtändiger Kleidung auf der Bühne, verwahren. Es heißt 
darin: „Wir, Mitglieder der chriſtlichen Kirche, die wir unſeren 
Unterhalt durch Tanzen verdienen, proteſtiren gegen dieſe mon⸗ 
ſtröſe und ſchamloſe Behauptung, welche Sie, der Oberhirt dieſer 
Diözeſe, gegen uns vorgebracht haben, und erklären, daß fie ab: 
ſolut falſch iſt. Wir erwarten keine Gerechtigkeit von Ihnen, 
werden aber dieſen Proteſt gegen die von Ihnen gegen uns er⸗ 
hobene gemeine Anklage veröffentlichen.“ — Der Ton dieſes 
Schriftſtückes iſt jedenfalls noch auffälliger als das Koſtume, in 
dem die Londoner Ballerinnen auf der Bühne erſcheinen. 

(Vier Eheſcheidungsgründe.) Eine ameri⸗ 
kaniſche Dame, Madame Slade, hat, wie aus New⸗Nork geſchrieben 
wird, einen Eheſcheidungsprozeß gegen ihren Gatten aus folgenden 
Gründen eingeleitet: 1. weil ſie, als mit Kurzſichtigkeit behaftet, 
nicht genau habe wiſſen können, was für ein Mann Herr Slade 
ſei, und daß ſie erſt nach der Heirath geſehen habe, daß ihr Ge⸗ 
mahl eine Warze auf der Naſe habe; 2. weil er während ſeines 
Schlafes ſchnarche, was ſie am Schlafen hindere; 3. weil Herr 
Slade ſeit dem Tage, als ſie heiratheten, ſeine junge Frau nie 
umarmt habe, und 4. weil ſie einen anderen Mann heirathen 
wolle. Der Advokat der Klägerin verſichert, daß er ihre ganze 
Ausſage beſtätigen könne, mit Ausnahme der negativen, nicht 
zu beweiſendenThatſache, daß ihr unempfindlicher Gatte fie nie 
umarmt habe. 
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Für die Redaktion veranfworllich: Paul Dombrowsht in Thorn. 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 12. September. 


Fonds: feſt. 
Ruff. Banknoten A 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weftpreuß. Pfandbriefe 3 / 
Poſener Pfandbriefe 4%: 2.“ 
Oeſterreichiſche Banknoten 3 

Weizen gelber: Septemb.⸗Oktb rm. 
e 0 ee 


181— 70] 181—70 
181—50| 181—45 
. 99—40 99—25 
. 56—90 56—90 
. 51—80 51-80 
97—90 97-80 
102— 10 102 

162 —50162—70 
148—75148—50 
150 — 25 149—75 


„„ Ve 
. 


loko in Neioport 7. re 81 81 
Nein . cn 112 111 
Septemb.⸗Oktbr. n 110 
Oktbr.⸗Novbkti. J119—25111 
Novbr.⸗Dezb e.. · IJ115—25 114 
Rüböl: Septemb.⸗Ok tbr. 45 45—30 
e ee er 45—20 45-30 
Spiritus: loko ke a 66—30 65-—60 
o 6 elllechhe 66—30 65—70 
Rüber f,. aeeg 99 97—70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 10. September 1887. ie 
Wetter: ſchön. 


Weizen flau 127 Pfd. hell 138 M., 130,1 N 140 M. 
ell 141 N er ! . e 


Roggen flau 1212 Pfd. 94,5 M., 125 Pfd. 96 M. 
Gerſte gute Brauwaare 110—125 M. 


Danzig, 10. September. Spiritus loco 67,50 M Br., Oktober con- 
tingentirter 45 M. Gd., tranfit 30 M. Gd. ’ ktober con 


— 0 
Königsberg, 10. September. Spiritus pro 10 000 Liter pCt 
Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko 66,00 M. Gd. 5 2 * 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 12. September. 


11. 


Ahp 756.3 15.8 SW 
ohp 755.5 12.9 0 
12. Tha 754.3 13.3 SW‘ 
Waſſerſtand 


der Weichſel bei Thorn am 12. September 0,30 m. 


Bureau für x 
atent-Angelegenheiten % 
G. BRANDT i 
Berlin SW., Kochstr. Nr. 4. 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil⸗ 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent: 3 
fache thätig. Berichte und Re⸗ 
cherchen über Patent ⸗An⸗ 
meldungen. 8 
Borsée Alechtenſalbe 
gegen jede Art von Flechten. 


Heilung garant. Frau L. Borsée, 
Heilanfalt für Klechten, Berlin, ſürſtenſtr. 10 J. 


dene üb ene bun 
eute früh entſchlief ſanft nach 


9 ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Kgl. Gar⸗ 
niſonküſter 0 
August Höppner. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, 14. D. — um 5 —— — ; 


Belonntmadhung, 
Die Lieferung von circa 
75 000 Kilogramm Kartoffeln und 
8000 Kilogramm Kocherbſen 
für das hieſige Juſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 15. Oktober 1887 bis 
dahin 1888 ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 
Ich habe hierzu Termin auf 


den 29. September 1887 


Vormittags 11 Uhr 
im Sekretariat I der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft anberaumt und werden 
verfiegelte Offerten nebſt Proben bis 
zum Beginn des. Termins entgegen 
genommen. 
Die Bedingungen ſind im vorbezeich⸗ 
neten Sekretariat einzuſehen. 
Thorn den 10. September 1887. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Errichtung einer Cholera⸗Reviſions⸗ 
Anſtalt in Schillno, Kreis Thorn, ſollen 
im Wege des öffentlichen Ausgebotes 
verdungen werden. 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote (für deren 
Form und Inhalt der $ 3 der Bedin⸗ 
gungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen vom 17. Juli 
1885 maßgebend iſt) ſind bis zum 


Sonnabend, 24. Sept. cr. 
Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 
Die Verdingungsanſchläge, Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen können in dem 
Bureau des Unterzeichneten eingefehen, 
erſtere auch, welche als Formulare für 
die Angebote zu dienen haben, gegen 
Einſendung von 2,00 Mark für das 

Exemplar bezogen werden. 
Thorn den 11. September 1887. 
Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor 
Klopsch. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, 20. Sept. cr. 


Vormittags 11 Uhr 
ſoll im Büreau der Garniſon⸗Verwal⸗ 
tung der Ausbau der Schießſtände 
Nr. 1 bis 6 und 8 zur Geſammtaus⸗ 
führung verdungen werden. Betrag 
30 496,40 Mk 

Bedingungen liegen im Büreau der 
Verwaltung zur Einſicht aus. 

Thorn den 12. September 1887. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Nachdem das am 30. v. Mts. ſtatt⸗ 
gehabte Submiſſionsverfahren bezüglich 
der Vergebung der „Arbeiten“ bei 
dem Neubau einer zweiten Infanterie⸗ 
Kaſerne aufgehoben worden iſt, werden 
folgende Arbeiten in nachſtehender Art 
von Neuem verdungen. 
2008 I: Die Erd⸗ und Maurer ⸗Ar⸗ 
beiten zuſammen; aber ausſchließlich 
Ausſetzen von Mauerſand. Anſchlags⸗ 
objekt. 96657 M. 45 Pf. 
Loos II: Die Steinmeß - Arbeiten 
incl. Material» Lieferung, veranſchlagt 
auf. 22716 M. 72 Pf. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 


20. September d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
anberaumt. 

Die dem erſten Termine zu Grunde 
gelegten allgemeinen und ſpeziellen Be⸗ 
dingungen bleiben in Kraft mit alleiniger 
Ausnahme der nach Vorſtehendem ver⸗ 
änderten Art der Vergebung. 

Bromberg den 9. September 1887. 


a. e dae. 
2 In unmittel⸗ 

barer Nähe der 
Stadt vor dem 
Grützmühlenthor 
egen, iſt eine Beſitzung von 
einem 4 Morgen großem Garten, 
neuen Gebäuden mit Geſchäfts⸗ 
lokal, unter annehmbaren Be⸗ 
dingun gen zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


2 


* 


a: ee 


* 


in den Handel gebrachten geringeren Qualitäten gewarnt. 
Unterschiebungen andrer Marken statt der unsrigen, sowie 
die Herabsetzung unsrer Marke geschieht nur, um geringere Sorten an den Mann 
zu bringen und werden wir in derartigen Fällen gerichtlich einschreiten. 


zu Detailpreisen unter Nachnahme an Private versandt 
solchen Bestellung herausstellen, dass an dem betr. Platz dennoch ein Depositär, 
so wird die Bestellung FR zur Ausführung üborgeben. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der unten ſtehenden Zagesorb- 


nung näherbezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Donnerſtag den 29. September cr. 
Vormittags 11 


f Ahr N 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes, Thorn Altſtadt 188, anberaumt. 


Thorn im September 1887. 
Der Landrath. 


Krahmer. 
Tagesordnung: 


. Einführung des an Stelle des verſtorbenen Kreistagsabgeordneten Herrn Stadt⸗ 


rath Wendiſch neugewählten Kreistagsabgeordneten Herrn Stadtrath 
Richter⸗Thorn. 

„Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation des neugewählten Kreistags⸗ 
abgeordneten. 


3. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe 


für das Etatsjahr 1885/86. 


Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 31. März 1884, betreffend die 


Mehr: bezw. Minderbelaſtung einzelner Kreistheile bezüglich der Aufbrin⸗ 
gung der Unterhaltungskoſten der neuen Kreischauſſeen. 


. Abänderung des die Gemeindekranken⸗Verſicherung des Kreiſes Thorn regelnden 


13. September 13. Mär 
Statuts vom 9. Oliober 1884 mit dem Nachtrage vom a 
1886 dahin, daß die Beſtimmungen des jetzigen Statuts für die an den 
Kreis Brieſen übergehenden Ortſchaften vorläufig noch in Geltung bleiben 
und daß die in dieſen Ortſchaften wohnhaften verſicherungspflichtigen 
Perſonen ſolange der Krankenverſicherung des diesſeitigen Kreiſes unter⸗ 
liegen, bis für dieſelben die Verſicherungspflicht bei einer organiſirten 
Krankenkaſſe bezw. bei der etwa für den Kreis Brieſen zu errichtenden 
Gemeindekrankenverſicherung eingetreten iſt. 


. Antrag des Krankenhausvereins Kulmſee um Gewährung einer weiteren Bei⸗ 


hilfe von 3000 M. zum Neubau eines Krankenhauſes. 


„Niederſchlagung einer Darlehnsforderung. 
Ergänzung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen 


bezüglich der Amtsbezirke Neu⸗Schönſee, Paulshof und Tannhagen. 


Bewilligung einer Remuneration von 120 Mk. pro 1887/88 an den 


Chauſſeeaufſeher Braun zu Kulmſee. 


Bewilligung der Koſten für Anſchaffung animaler Lymphe im Betrage von 


107,48 Mark. 


Wahl von Schiedsmännern und deren Stellvertreter. 


Der beste lösliche Cacao 


Blooker’s holländischer Cacao 


derselbe ist 


mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, 


von wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen, 


überall vorräthig. 
Es wird dringend vor den vielen, jetzt mit marktschreierischer Reklame 
Alle 


Blooker’s Cacao ist nur ächt in Büchsen und Düten mit unsrer 


Schutzmarke, siehe unten. 


Wer zum ersten Mal Cacao kauft, fordere nur Blooker's 


holländischen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht eine geringere Waare be- 
kommt, welche ihren Zweck vollständig verfehlt 


Wenn Blooker’s Cacao an einem Platz nicht zu haben, 


so wird derselbe vom unserm Engroslager in Berlin (s untenstehend) 


Sollte sich bei einer 


„& C. Blocker, 
Hofl. 8 M des Königs von Spanien, 
Amsterdam. 


N n in bee in ee Samut Aw un 16. 
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Geſchüfts⸗ Verlegung. 


— 
2 Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ u 2 
gegend erlaube ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu 9 
. machen, daß ich mein 8 8 
Uhren⸗Geſchäft € 6 
— 
. Reparatur⸗Werkſtätte t 
88 mit dem heutigen Tage von der Bäckerſtraße nach dern © 
S 
„ bülmer- U. Schuhmacherstrassen- 
VEN 
5 Ecke Nro. 346147 8 
— verlegt habe. 6 
— Indem ich hier bemerke, daß ich mein Lager bedeutend ** 
— vergrößert habe, empfehle daſſelbe bei ſtreng reeller Bedienung, © 9 
* ſoliden Preiſen und zeichne E 
a Thorn den 8. September 1887 * 9 
Hochachtungsvoll — 3 
0 


Carl Preiss. 


. 


gesedegege sen 


Dillgurken ds 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 8 
Syſteme werden unter Garantie prompt nung in der Bromberger Vorſtadt, 


und 


ee e ee 20 


utfedern ſowie alle Sorten 
H Hence werden ge⸗ 
chen und gut gefärbt unter 
e des Nichtabfärbens. 
N Tuchmacherſtr. 170, II. 


GLK 


„ Zum 1. April n. J. 
wird eine größere Woh⸗ 


empfiehlt 


F. Raciniewski. 


ſauber ausgeführt. 2. Rayon, geſucht. Näheres in der 


A. Seefeldt, © Gerechteſtr. 127. | Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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4 
Wir haben der 


8 


da 
” 


777% ͤ SEEN 


Bier⸗Groß⸗ Handlung 


8 von 1 

B. Zeidier-Thor 

den alleinigen Vertrieb unjeres, auf der diesjährigen gi 1 

8 Internationalen Wierauaſtekung in Königsberg 9 

8 Großen goldenen Medaille, deten 1 

preisgekrönten Bieres für Kreis Thorn u. Umgege N 

7 Königsberg i. Pr. 7 

& x N 

=  Actien-Brauerel „Schoenbustl» li 

RG volz 

S Bezugnehmend auf vorſtehende Anı Anzeige empfehle gcgebi be S 

& liches dunkles Lager- und helles Märzenbier in Ge nicht mul . 

© jeder Größe, ſowie auch in Flaſchen, und bitte i den, bal A 

allein meine ſondern auch alle anderen werthen N 

& Bedarf fih an mich wenden zu wollen. r m 

8 Chorn. B. Zeidlel Sn 

FF 3 N 

il 

10 


Dar von meinem verſtorbenen Ehe⸗ 
manne dem Kürſchnermeiſter 
Carl Kling geführte Geſchäft 
werde ich in unveränderter Weiſe 
weiterführen. 

Das große Vertrauen, welches das 
geehrte Publikum von Thorn und 
Umgegend meinem Manne jederzeit 
geſchenkt hat, bitte ich auch mir zu 
Theil werden zu laſſen. 

Hinreichende Erfahrung, 
Kenntniſſe, ſowie tüchtige Kräfte 
ſtehen mir in meinem Geſchäfte zur 
Seite. 

Ich werde bemüht bleiben, durch 
ſolide Preiſe und ſtreng reelle 
Bedienung allen Anforderungen ge⸗ 
recht zu werden. 


Ww. Kling, 
Kürſchnerei u. Militär- 
Effektenhandlung. 


Ein goldener Trauring, gez. „A 
F. 1871“, iſt verloren gegangen. 
Abzugeben gegen Belohnung i. d. Exp. 
d. Zeitung. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Ein kleiner weißer Seiden⸗ 
>) pi hat ſich geſtern Ders 
laufen. Abzugeben gegen 
Ae Belohnung Hundegaſſe 245 part. 

Ein zahmer jung. Marder iſt zum 
Verkauf Bäckerſtraßenecke 230, 2 Tr. 


Tüchtige 


Maurer 


finden bei 3Z—4 Mark Verdienſt 
bro Tag Beſchäftigung. 
r. Sand, 


Bangewerksmeifter. 
Anſtreicher 


finden bei einem Lohn von 3 Mk. 
Beſchäftigung bei 
Chr. Sand, Baugewerksmeiſter. 


Ein tüchtiger Tapezierergehilſe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
K. W. Cohn. 


2 Söhne aus achtbarer Fa⸗ 
milie können bei mir als 
Lehrlinge 


eintreten. Oscar Friedrich, Juwelier. 


Einen Kellner 


und 


leinen Lehrling 
ſucht von ſofort F. HKadatz. 
Einen l 


Laufburſchen 
ſucht von ſofort 

Expe dition der „Thorner Preſſe“. 
irthinnen, Köchinnen, Stuben-, Haus- u. 
Aindermädhen finden gute Stellung 


bei hohem Lohn durch E. Baranowski, 
Geſindeverm., Neuſtädt. Markt 144. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei 6. Dombrowski. 
En herrſchaftliche und kleine Woh⸗ 
en fofort zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
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Zur Beerdigung felt er vie J. 4 


Kameraden Höppner 
pagnie die Leichenparabe. 
Dieſelbe ſteht 


Mittwoch den 


Nachmittags , 


. 


. 
zur Abholung der Selen 1 186 N 
Thorn den BZ Sept tembe un 
Krüger: 


Eine gut erhaltene 
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zum Weizen beit 


empfiehlt bill n of 
Heinrich NelZ, I 
chmerzloſ⸗ koch 


Zahnope rat 

Rünflihe Zähne u. 

Alex Loe 

Culmerstr. ſſte 
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Die Gewi j h 
Luther-Denk \ 
e e 5 alle. 


Schützenhaus . 
Dienſtag den 13. ui, 


Militär: 62 


ausgeführt von der Kapell 
Artillerie⸗Regiment 
Anfang 7 1 155 40 10 
Von 9 panel 
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Te 
Wohnungen, be 


a 
u. Zub., auf W 1 
ſtall, u Heufiabt 5 0 
fragen in der Expedition 15 pi 
Mehrere Wohne en, 0 
zu 90 bis 150 Mk. find ge 58% 
Ww. Lange, Gr.“ 
Chauſſee nach Fort II. 
1 Familienwohnnf, 
tober zu vie 


we 
EN 


1887. 


September 


Oktober. 


November. 


